Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Begründer 1760. 


Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 4. Oktober 


r 


Zeilung. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, F Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei 8 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


1893. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer hat, wie nachträglich bekannt wird, an den 
Herzog Alfred von Koburg-Gotha nachſtehendes Schreiben gerich⸗ 
tet: „Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich geliebter Vetter und 
Onkel! Mit innigſter Betrübniß habe ich Euer Königl. Hoheit 
gefälligem Schreiben vom 31. v. Mts. die Beſtätigung der Nach⸗ 
richt entnommen, daß es Gott gefallen hat, dero Herrn Onkel, 
den vormals regierenden Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗Koburg 
und Gotha Hoheit am 22. v. Mts. aus dieſer Zeitlichkeit abzu⸗ 
berufen. Die ausgezeichneten Eigenſchaften des Dab ingeſchiedenen, 
ſowie die zwiſchen unſeren beiderſeitigen Häuſern beſtehenden na⸗ 
hen verwandſchaſtlichen Beziehungen bürgen Euer Königl. Hoheit 
für den Antheil, den ich meinerſeits an dem überaus ſchmerzlichen 
Verluſt nehme, welcher dieſelben und dero herzogliches Haus be⸗ 
troffen hat. Indem ich die betrübende Veranlaſſung Eurer Kgl. 
Hoheit gefälligen Schreibens auf das Tiefſte beklage, ger. icht es 
mir anderſeits zur Freude, denenſelben zur Uebernahme der Ne⸗ 
gierung des Herzogthums Sachſen-Koburg und Gotha beglück⸗ 
wünſchen zu können. Eure Königl. Hoheit wollen ſich verſichert 
halten, daß die Gefühle der aufrichtigiten Freundſchaft, welche 
ich ſür den verewigten Herzog ſtets empfunden habe, mich in 
gleichem Maße mit Eurer Königl. Hoheit verbinden. Mit dieſer 
Verſicherung verbleibe ich Euer Königl. Hoheit freundwilliger 
Vetter und Neffe Wilhelm, J. R. Mohace, den 21. September 
1893. An des Herzogs von Sachſen⸗Koburg und Gotha Königl. 

oheit.“ 

a ge Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Sonn: 
tag der feierlichen Einweihung der St. Hubertus-Kapelle in Ro⸗ 
minten bei. Die Kaiſerin hat dann am Nachmittag die Rück⸗ 
reiſe nach Potsdam angetreten, woſelbſt ſie Montag Abend wohl⸗ 
behalten eintraf. Der Kaiſer wird in Rominten dem edlen 
Waidwerk vorläufig obliegen. — Den Geburtstag weiland der 
Kaiſerin Auguſta brachten die hohen Herrſchaften in ſtiller Zu⸗ 
tüdgezogenheit zu. Im Mauſoleum zu Charlottenburg ließen die 
Majeſtäten einen prachtvollen Lorbeerkranz mit Veilchen und 
weißen Roſen, deſſen Doppelſchleifen die Initialen der Majeſtäten 
mit der Krone trugen, niederlegen. Auch von Mitgliedern der 
Königlichen Familie und von befreundeten und verwandten Höfen 
waren Kränze und Blumenſpenden eingegangen, um am Sarge 
niedergelegt zu werden. 

Der Kaiſer wird in Bremen am 18. Oktober, Morgens 
Wen zur Enthüllung des Denkmals ſeines Großvaters ein⸗ 
treffen. f 

Fürſt Fürſtenberg. Die „N. Fr. Pr.“ bringt 
folgende in der Berliner Hofgeſellſchaft vielfach erörterte Nachricht; 
Dem Fürſten Karl Egon von Fürſtenberg iſt vom deutſchen Kaiſer 
der Charakter eines Majors & la suite der Armee verliehen 
worden. Die Beförderung des Fürſten, welcher ſeit mehr als 
drei Jahren dem Berliner Hofe ferngeblieben iſt und auch in 
Karlscuhe gelegentlich der Anweſenheit des Kaisers Wilhelm nicht 
zugegen war, hat in betheiligten Kreiſen ein gewiſſes Aufſehen 
erregt. Bekanntlich gehörte Fürſt Fürſtenberg, der z ur Zeit als 
Rittmeiſter beim 2. Garde⸗Dragoner⸗Regimente ſtand, zu dem⸗ 
jenigen Theil des Adels, welcher bei dem Rücktritte des Fürſten 
Bismarck die Partei des Reichskanzlers ergriff und Berlin verließ. 

Aus Kanten wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, daß laut 
Erkundigungen an zuſtändiger Stelle kein Berliner Kriminalkom⸗ 
miſſar daſelbſt geweſen iſt und die zunächſt betheiligten Zeugen 


des Knabenmordprozeſſes nach der Clever Gerichtsverhandlung 
nicht vernommen worden ſind. 

Auf die Eingabe des evangeliſchen Kirchen⸗ 
rathes an den preußiſchen Miniſterpräſidenten, für die Wahl 
zum Hauſe der Abgeordneten wegen des Reformationsfeſtes einen 
anderen Termin als den 31. Oktober anzuberaumen, war, wie 
aus Breslau gemeldet wird, ein abſchlägiger Beſcheid des Miniſters 
ergangen. Der evangeliſche Bund hat nunmehr wegen dieſer 
Angelegenheit ein direktes Telegramm an den Kaiſer gerichtet. 

In Dresden erklärte der Kultusminiſter von Seydewitz 
im Namen der ſächſiſchen Regierung in der Sitzung des deutſchen 
evangeliſchen Schulkongreſſes, daß die ſächſiſche Regierung den 
konfeſſionellen Religionsunterricht nie einer Zeitſtrömung zu liebe 
preisgeben werde. Der Kongreß nahm eine Reſolution gegen 
Simultanſchulen an. 

Vom Fürſten Bismarck. Den „Leipz. N. N.“ 
wird aus Kiſſingen telegraphirt, daß, da ſich das Befinden des 
Fürſten weiter gebeſſert und nach Anſicht des Prof. Schwenninger 
die Strapazen der langen Reiſe nicht mehr zu befürchten ſind, 
die Abreiſe beſtimmt am Dienſtag, ſpäteſtens Mittwoch Mittag 
12 Uhr erfolgen wird. Der Fürſt wird bereits Abends in 
Friedrichsruh eintreffen und Berlin nicht beſuchen. Die Umge⸗ 
bung des Rekonvaleszenten läßt dringend bitten, von event. 
Ovationen auf den Stationen abzuſehen. 

Die Verhandlungen über den deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Handels vertrag ſind geſtern unter Vorſitz 
des deutſchen Delegierten Freiherrn von Thielemann eröffnet 
worden. Den ruſſiſchen Delegierten Raffalowich, Timirjaſew 
und Labſine ſtehen die Staatsräthe Skionſchew v. Stein und 
Nellis, ſowie Staatsſekretär Nellis zur Seite. Die Verhandlungen 
werden ſich auch nach der formellen Seite, die in der geſtrigen 
Sitzung ausſchließlich behandelt ſind, in die Länge ziehen, da ſie 
in franzöſiſcher Sprache geführt werden müſſen. Von den ruſ⸗ 
ſiſchen Delegierten iſt nur Raffalowich des Deutſchen mächtig. 
Die Protokolle werden außerdem in deutſcher und ruſſiſcher 
Sprache aufgenommen. 

Die Köl n. Volksztg. veröffentlicht den Wahlaufruf 
des Zentrums. Der Aufruf verlangt konfeſſionelle Volksſchule, 
Aufhebung der Beſchränkungen der Orden, Parität in der Be⸗ 
jegung der Staatsämter und Abhilfe gegenüber dem neuen 
Wahlgeſetz. 

Die Berathungen des Redaktionsaus⸗ 
ſchuſſes der Börſen⸗Enquste⸗Kommiſſion über den dem Reichs⸗ 
kanzler zu erſtattenden Schlußbericht ſind nach dem Reichs⸗Anzeiger 
ſoweit vorgeſchritten, daß ihre Beendigung binnen wenigen Tagen 
erwartet werden kann. Das Plenum der Kommiſſion wird daher 
vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Monats zur engiltigen Feſt⸗ 
ſtellung des Berichtes berufen werden. 

Aus Deut ſchSüdweſtafrika. Major v. Francois 
berichtet über ein ſiegreiches Gefecht der ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutztruppe mit den Witbois, das am 10. Juli bei Gurumana 
ſtattgeſunden. Es wurden dabei Horniſt Baumgarten ſchwer, 
die Reiter Grünberg und Hoch, ſowie ein Farbiger leicht ver⸗ 
wundet. Der Verluſt der Witbois an Todten betrug fünf 
Mann; erbeutet wurden 19 Pferde mit Sattelausrüſtung. Wie 
aus Winhoek gemeldet wird, find dort die beiden für die Schutz⸗ 
truppe beſtimmten Geſchütze eingetroffen. Die Ausſchiffung der 
Verſtärkungsmannſchaften für die Truppe an der Tſoakhaub⸗ 
mündung iſt glücklich von Statten gegangen. 


Das goldene Kalb. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

Neukamp antwortete nichts; aber er biß die Zähne zuſam⸗ 
men und trieb die Pferde, indem er ſie ſeitwärts lenkte, zu 
ſchärſſter Gangart an. Als ein geübter Fahrer hatte er die 
Situation vollkommen richtig beurtheilt. Da Doktor Asmus die 
Mitte der Fahrſtraße hielt, ſchien es für den Zweiſpänner des 
Fabrikbeſitzers faſt unmöglich, an ihm vorüber zu kommen, und 
gewiß war es allein der ungewöhnlichen Geſchicklichkeit des letz- 
teren zu verdanken, wenn die beiden Gefährte nur leicht an einander⸗ 
ſtreiſten, ohne ſich gegenfeitig ernſtlichen Schaden zuzufügen. Im⸗ 
merhin war der Stoß, den des Doktors Schlitten bei dem gefaͤhr⸗ 
lichen Wagniß erhielt, ein ſehr fühlbarer, und Monika, die wohl an 
ein unabwendbares Unglück glauben mochte, ſtieß einen Schreckens⸗ 
ruf aus, indem ſie zugleich in dem unwillkürlichen Verlangen 
nach Schutz angſtvoll den Arm ihres Begleiters umklammerte. 

Der junge Arzt, der durch das tollkühne Beginnen des 
anderen ebenfalls aufs höchſte überraſcht fein mußte, warf, in⸗ 
dem er ſein Pferd zur Seite riß, einen zornigen Blick zu dem 
im Fluge vorbeifaufenden Schlitten hinüber; aber wenn er viel- 
leicht ein unwilliges Wort auf den Lippen gehabt hatte, ſo war 
es die lächelnde, triumphierende Miene Edithas geweſen, welche 
ihn verhindert hatte, es auszuſprechen. Jetzt wußte er ja mit 
einem Mal, daß ſie allein die Schuld an dem verwegenen Ma⸗ 
növer trug, und dieſe Gewißheit machte ihn verſtummen. 

„Verzeihen Sie, 
talchannt, als die Gefahr vorüber war. „Ich war gewiß ſehr 
91 richt, mich zu ängſtigen: aber ich habe leider nicht die muthige 

atur meiner Schweſter -. 


„Sie brauchen fi deſſen wahrhaftig nicht zu ſchämen, 


ſich denn auch zumeiſt darauf, 
Herr Doktor!“ ſagte Monika leiſe und 
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Fräulein Monika,“ erwiderte er, und es war eine Bitterkeit in 
ſeinen Worten, deren Urſache ſeine ſchüchterne junge Zuhörerin 
nicht begriff. „Solange es noch nicht die eigentliche Beſtimmung 
der Frau iſt, ſich als Amazone hervorzuthun, wird man voraus⸗ 
ſichtlich fortfahren, gewiſſe andere weibliche Tugenden höher zu 
ſchätzen, als die Tugend der perſönlichen Tapferkeit.“ 

Die Entfernung zwiſchen dem Schlitten Neukamps und dem 
ſeinigen vergrößerte ſich raſch — um ſo raſcher, als Doktor 
Asmus viel eher darauf bedacht ſchien, ſeinen Braunen zurück⸗ 
zuhalten als ihn anzutreiben. Es war, als ſei es ihm peinlich, 
die feinen Umriſſe von Edithas Köpfchen vor ſich zu ſehen und 
u wünſche er den beiden einen möglichſt großen Vorſprung zu 
aſſen. 

Der Ton ſeiner Antwort ſchien Monika den Muth zu 
weiteren Geſprächen genommen zu haben, denn ſie verhielt ſich 
ganz ſtill, bis ihm ſelber die Unhöflichkeit ſeines hartnäckigen 
Schweigens zum Bewußtſein kommen mochte. Nun bemühte er 
ſich, eine Unterhaltung im Fluß zu erhalten, indem er feine Be⸗ 
gleiterin auf alle halbwegs intereſſanten Dinge aufmerkſam machte, 
an denen ſie vorüberkamen, und er konnte ſich kaum eine andäch⸗ 
tigere und dankbarere Zuhörerin wünſchen, als es ihm Monika von 
Haſſelrode war. Er kannte die Gegend und ihre Bewohner offen⸗ 
bar ſehr genau, obwohl er bei ſeiner Jugend die ärztliche Praxis 
unmöglich ſchon lange ausüben konnte. Faſt aus jedem Dörfchen und 
faſt von jedem Gehöft, das ſie paſſierten, wußte er zu erzählen, das 
wohl des Anhörens werth war, weil es nicht nur die Schärfe der Be⸗ 
obachtung, ſondern auch das humane Wohlwollen verrieth, mit welchem 
der Erzähler hier ſeine Studien gemacht hatte. Monika beſchränkte 

mil feinen Worten zu lauſchen; 
aber wenn fie einmal eine Frage oder eine Bemerkung einwarf, 
ſo gab dieſelbe ſicherlich Zeugniß für die lebhafte innere Antheil⸗ 
nahme, mit welcher ſie die Geſchichten des Doktors verfolgte. 
Daß er ſelber nicht mit ſeinem ganzen Herzen bei dem Geſpräch 
war, bemerkte ſie wohl kaum; denn als nach etwa zweiſtündiger 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Weckerle, welcher 
am Sonntag in Wien eingetroffen iſt, wurde Montag Vormittag 
11 Uhr vom Kaiſer in Audienz empfangen. — Die Kön i gin 
von Sachſen iſt aus Baden bei Wien nach Dresden zurüds 
gereiſt. König Albert und die Erzherzoge gaben ihr das Geleit 
nach dem Bahnhofe. — Aus Peſt wurde am Sonntag gemeldet, 
daß der Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes Bon ros in 
ſeinem Wohnhauſe aus dem zweiten Stock durch die Fahrſtuhl⸗ 
öffnung herabſiel und ſofort verſtarb. Nach den neueften Nach⸗ 
richten iſt der Tod von Bonros nicht durch einen vorhergeſehenen 
Unglücksfall, ſondern freiwillig herbeigeführt worden. Bonros 
war in einen Prozeß mit der Baronin Montbach verwickelt, die 
ihn beſchuldigt, als ihr vormaliger Rechtsanwalt einen großen 
Geldbetrag nicht verrechnet zu haben. Der Prozeß ſoll in den 
letzten Tagen eine für Bonros ungünſtige Wendung genommen 
haben. — Die Jungczechen haben den wegen der ſchlechten Bes 
handlung durch den Grafen Taaffe gefaßten Plan, dem Reichs⸗ 
rathe fernzubleiben, wieder aufgegeben und werden vielmehr, wie 
aus Prag gemeldet wird, im Parlamente neue Skandalſcenen 
provociren. 

Italien. 

Die Tribuna kündigt infolge des Toulonſkan dals 
neue ernſte Enthüllungen über Politiker und Kritiker aller Par⸗ 
teien an. Der Skandal ziehe immer weitere Kreiſe, ſo daß ein 
Mitglied der Regierung jüngſt wörtlich äußerte, der Prozeß 
werde die Serie der Bankſkandale nicht abſchließen, ſondern er⸗ 
weitern. Das ganze öffentliche Leben Italiens werde dadurch 
für mindeſtens zwei Jahre inficirt werden. — Wie aus Rom 
berichtet wird, iſt der Nuntius Ferrata aus Paris dort⸗ 
hin beruſen worden. Die Berufung wird mit einer Wandlung 
in der Haltung des Papſtes Frankreich gegenüber in Zuſammen⸗ 
haug gebracht. Dem Kardinal Galimberti ſoll es gelungen ſein, 
den Papſt zu überzeugen, daß die bisher gegenüber Frankreich 
verfolgte Richtung den Intereſſen des Vatikans nicht entſpreche. 

Großbritannien. 

Ein von den Anarchiſten in Mancheſter berufenes Mee⸗ 
ting wurde auſ Beſchwerde der in der Nachbarſchaft des Ver⸗ 
ſammlungsortes Wohnenden polizeilich aufgelöſt, wobei die Anar⸗ 
chiſten mit Stühlen auf die Polizei einſchlugen. Mehrere Poli⸗ 
zeileute wurden verwundet, 4 Anarchiſten verhaftet. 

Belgien. 

Die Zahl der Aufſtändigen iſt im Kohlenbecken 
von Charleroi auf 16000 geſtiegen. Dort und in Marchienne, 
Chatelineau und Dampremy iſt der Streik ein vollitändiger; in 
allen übrigen Orten hat ein Theil der Bergleute die Arbeit wie⸗ 
der aufgenommen. Die Ruhe iſt nirgends geſtört worden. 

Dänemark. 

Die ganze däniſche Königsfamilie und alle 
fürſtlichen Gäſte, darunter auch der Zar, werden dem ſchwediſchen 
Kronprinzenpaare auf Schloß Sofiera einen Beſuch abſtatten. 
Die offiziböſe Nad. Tid. erklärt alle Mittheilungen 
ausländiſcher Blätter, der Zar babe bei der Tafel auf Schloß 
Fredensborg einen Trinkſpruch auf den Grafen von Paris aus» 
gebracht, oder daß eine große Intimität zwiſchen den ruſſiſchen 
und franzöſiſchen Gäſten des Königs beſtehe, für freie Phan⸗ 
taſien. Der Graf von Paris iſt Montag Morgen nach Kiel ab⸗ 
gereiſt. 

Fahrt — Hugo Neukamps Schlitten war längſt ihren Blicken 
entſchwunden — die beſcheidenen Häuschen eines kleinen Dorfes 
vor ihnen auftauchten und als Doktor Asmus, mit der Peitſchen⸗ 
ſpitze auf das ſchmucke Kirchlein deutend, ſagte: 


„Da iſt Eberbach! — Ich fürchte, Fräulein Monika, Sie 
werden herzlich froh ſein, in zehn Minuten Ihres langweiligen 
Geſellſchafters ledig zu werden“ —, da erhob ſie mit ſanftem 
Vorwurf ihre ausdrucks vollen grauen Augen zu ſeinem Geſicht 
und ſagte im Tone ſchlichter Aufrichtigkeit: 

„Wie mögen Sie nur ſo ſprechen! Mir iſt, als wären wir 
erſt ſeit einer Viertelſtunde unterwegs und ich hätte Ihnen ſicher⸗ 
lich noch lange zuhören können, ohne zu ermüͤden.“ 

Aus jedem andern Munde würden ſolche Worte vielleicht 
wie berechnete Koketterie geklungen haben, hier aber konnte nicht 
einmal der flüchtige Verdacht aufkommen, daß ſie etwas anders 
als der Ausdruck ihrer ehrlichen Meinung ſeien. Mit einem 
freundlichen Lächeln nickte ihr Doktor Asmus zu: 

„Sie ſind eben die verkörperte Güte und Anſpruchsloſigkeit, 
Fräulein Monika! — Für einen ungeberdigen Menſchen meines 
Schlages iſt mitunter etwas wahrhaft beſchämendes in Ihrer 
Sanftmuth und Geduld.“ 

Die junge Dame erröthete wieder, und es war gut, daß der 
Schlitten eben in die Dorfſtraße einfuhr, wo ihr einige johlende 
Bauernkinder und einige kläffende Hunde Gelegenheit gaben, ihre 
durch des Doktors Lob hervorgerufene Verwirrung hinter einer 
raſchen, gleichgiltigen Bemerkung zu verbergen. Ein paar 
Minuten ſpäter hielten ſie vor dem Wirthshauſe, das zum Em⸗ 
pfange der vorher angemeldeten Geſellſchaft feſtlich mit grünen 
Laubgewinden geſchmückt war, und Monika ſtützte ihre ſchmale, 
leiſe bebende Hand in die kräftige Rechte des Do tors, deſſen 
Augen forſchend umherſchweiften, während er ſeiner Dame auf 
dieſe Art beim Ausſteigen behilflich war. 

(Fortſetzung folgt.) 


Frankreich. b 
Präſident Carnot if aus Fontainebleau nach 
Paris zurückgekehrt. Wie es ſcheint, will die franzöſiſche Regierung 
ihre Aufmerkſamkeit in nächſter Zeit beſonders militäriſchen An⸗ 
gelegenheiten zuwenden. Darauf dürfte der Umſtand hinweiſen, 
daß der der Regierung naheſtehende Temps die von einem Fa ch⸗ 
blatte veröffentlichte Bemerkung des Armeeinſpektors, General \de 
Cools, wiedergiebt, welcher nach den letzten großen Manövern die 
völlige Unzulänglichkeit der Reſerveoffiziere konſtatirte und be⸗ 
dauert, daß die Feindseligkeit und die Geringſchätzung, welche die 
aktiven Offiziere den Reſerveoffizieren bezeugen, letztere entmuthtige 
und gleichgiltig mache. Das Blatt tadelt ferner das Syſtem 
der Proviſorten und der Unſchlüſſigkeit bezüglich der Reformen und 
hofft der neuernannte Leiter des Generalſtabes General Boisdeffre 
werde in der Armee das erſchütterte Vertrauen wieder herſtellen. 
— Zwiſchen Frankreich und Siam iſt ein endgiltiges Abkommen 
getroffen, die Unterzeichnung deſſelben findet am 3. Oktober ſtatt, 
worauf der franzöſiſche Spezialgeſandte Le Myre de Vilers nach 
Saigon abreiſen dürfte. Nach der Vereinbarung beſetzt Frank⸗ 
reich Chantoboon ſolange, bis das linke Ufer des Mekong voll: 
ſtändig geräumt iſt. Die Forderung auf Abſetzung der däniſchen 
Ofſiziere hat de Vilers zurückgezogen. 


anten. 

Die Beſſerung in dem Befinden des Miniſterpräſidenten 
Sagaſta macht weitere Fortſchritte. Martinez Campos hat ſich 
von den Folgen des Attentates, die durch das Eindringen von 
Tuchfetzen in die Wunde und dadurch erzeugter Eiterung eine 
Zeit lang bedenklich waren, ſoweit erholt, daß er das Bett wieder 
verlaſſen kann. — In Barcelona wurde am Palaſt der ſchönen 
Künſte eine Dynamitbombe gefunden. 

Amerika. 

Die heut eingetroffenen Nachrichten aus Buenos Ayres lauten 
durchweg günſtig für die Regierung. Der durch die Indepen⸗ 
dencia gebrochene Widerſtand der Inſurgenten ſoll von fremden 
Anſiedlern unterſtützt worden ſein. Die Anführer der Inſur⸗ 
genten ſind zu Gefangenen gemacht. — Aus Braſilien liegen 
neue Nachrichten nicht vor. 


— — ———ꝛ— —— 
Provinzial- Nachrichten. 


— Schwetzer Kreis, 29. September. Geſtern fiel es einigen Bur⸗ 
ſchen ein, auf dem Felde bei Sdroi eine Grube zu graben und dann einen 
roßen Haufen Kartoffelkraut anzuzünden. Plößlich glitt der 10 jährige 

ohn des Beſitzers Schwirke beim Springen über das Feuer aus und 
ſtürzte in die Gluth. Es gelang zwar, den am ganzen Körper brennenden 
Knaben ſchnell herauszuziehen und zu entkleiden, dennoch hat er jo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß an ſeinem Aufkommen ezweifelt wird. 


— Marienburg, 2. Oktober. Die aiſerin wurde bei 
ihrem Eintreffen auf dem prächtig geſchmückten Bahnhofe 
durch den Landrath Zander begrüßt. In der Begleitung der Kaiſerin 


befanden ſich Hofmarſchall Mirbach und Fräulein Bernsdorff. Die Stadt 
und das Schloß waren beflaggt. Die Kaiſerin fuhr unter dem Jubel einer 

roßen Menge, wofür ſie anmuthig und liebenswürdig dankte, direkt zum 
Schloſſ, deſſen zweiſtündige eingehende Beſichtigung Baurath Steinbrecht 
leitete. Die Kaiſerin zeigte hohes Intereſſe für alle Renovirungsbaulich⸗ 
keiten. Dann ging es über die feſte und die Schiffsbrücke durch die Schuh⸗ 
gaſſe und die Lauben an der Poſt vorbei zum Bahnhof. Die Abfahrt er⸗ 
folgte 1 Uhr 45 Minuten mittels Extrazus es nach Berlin. — 

Ein Stolze'ſcher Stenographenta für ſt⸗ und Weſtpreußen 
tagte auf Veranlaſſung des erbands ⸗Vorſitzenden Stolze'ſcher 
Stenographen = Vereine, Herrn Max Bädler = ‚Berlin, geſtern im 
Geſellſchaftshauſe zu e Aus allen Theilen dieſer Provinzen, 
ſo aus Königsberg, Danzig, Elbing, Graudenz, Konitz, Kulm, Rieſenburg, 
Schwetz und Thorn, waren viele ier des Stolze'ſchen Syſtems zu 
der Verſammlung erſchienen. Herr Bäckler hielt einen längeren Vortrag 
über ſtenographiſche Tagesfragen. Hieran ſchloß ſich eine Beſprechung über 
die Werbethätigfeit in den beiden Provinzen und über die Kräftigung des 
nordoſtdeutſchen Bundes. Es wurde beſchloſſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen zu 
einem Bunde mit dem Vororte Königsberg zu vereinigen. Dieſer Bund 
ſoll wiederum in die Gaue Oſtpreußen und Weſtpreußen zerfallen, jeder 
Gau wird ferner in zwei Bezirke getheilt, Oſtpreußen in die Bezirke Kö⸗ 
nigsberg und Gumbinnen, Weſtpreußen in die Bezirke . und Ma⸗ 
rienwerder. Die Leitung des letzteren wird von Konitz aus eſorgt, der 
Stadt aus, aus der bereits viele bedeutende Stolzeaner hervorgegangen 
find. Nach Schluß der 2 / ſtündigen Sitzung vereinigten ſich die Theil⸗ 
nehmer zu einem fröhlichen Mahle, bei dem ſo manches Hoch auf die 
Stolze 'ſche Kurzſchrift und ihre Vertreter ausgebracht wurde. 

— Rehden, 30. September. Die Folgen ſeiner Unvorſichtigkeit hat 
der Wirthſchaftsinſpektor T. aus Kittnau ſein Leben lang hart zu büßen. 
Trotz wiederholter Warnung, über die Welle der Dampf⸗Schrotmühle wäh⸗ 
rend des Betriebes zu ſteigen, hat er dieſe Warnung außer Acht gelaſſen. 
Er wurde von der Welle ergriffen und mehrmals herumgeſchleudert, wo⸗ 
durch er Brüche beider Beine und den Bruch eines Armes erlitt. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem Graudenzer Krankenhauſe geſchafft. 

e L̃abiau, 30. September. In der Königlichen Forſt Alt ⸗Stern⸗ 
berg wurde vor einiger Zeit von einem Forſtbeamten ein friſch aufge⸗ 
brochenes Reh vorgefunden, welches vermuthlich von einem Wilddiebe er⸗ 
legt ſein mußte. Um denſelben 0 fafien, nahmen am Abend zwei Forſt⸗ 
beamte im Walde Aufſtellung. ach einigen Stunden kam dann auch ein 
Mann herangeſchlichen, der das Reh aufſchulterte und mit der Beute da⸗ 
vonging. Als er auf eine Entfernung von nur wenigen Schritten von 
einem der Beamten angerufen wurde, warf er das Reh fort und ergriff 
ſchleunigſt die Flucht. Nunmehr ſetzte der Beamte dem Wilderer nach und 
zwar, weil dieſer ein Gewehr bei ſich führte, mit geſpannter Flinte. In 
— — . — ͤ ———p— 


Exmittirt. 


Von Georg Paulſen 


Machdr. verboten.) 


Es iſt Morgens um ſechs Uhr. Raſſelnd hat ſich der große 
Schlüſſel im Schloß des Thorwegs gedreht, knarrend ſind die 
Flügel zurückgeſchlagen, und wie ein feuchter grauer Nebel, der 
190 in den Straßen kommandirt, macht es ſich im Hausflur 

equem. 

Der Portier der meiſt von Arbeiterfamilien bewohnten 
Miethskaſerne bleibt unter der geöffneten Thür ſtehen. Die 
Augenlider ſind ſchwer, und ein zaghaftes Gähnen verräth, daß 
er nicht gerade an die Wahrheit des, Spruches glaubt: „Morgen 
ſtunde hat Gold im Munde.“ 

; Aus dem Hinterhaufe kommen ein paarfKinder in Holzpan⸗ 
toffeln, die hinüber zum Bäcker laufen. „Donnerwetter, verdammte 
Kröten, könnt ihr die Beene nicht hochheben?“ Das iſt ihr Mor⸗ 
gengruß von dem Hausgewaltigen. 

Jetzt kommt ein kränklich ausſehender Mann über den Hof, 
5 485 einen tüchtig geflickten Arbeits rock und eine ſchirmloſe 
Mütze. 

w Wenn man ſoviel Miethe rückſtändig is, wie Sie, ſcheert 
man ſich früher raus aus die Federn!“ ſchnauzt ihn der Mann 
im Thorweg an. R 
w Wir fangen erft um fieben Uhr mit der Arbeit an,“ er- 
widert der andere ſtill. „Und was die Miethe betrifft, jo jagen 
Sie doch dem Wirth, er möchte blos noch acht Tage warten. 
Dann wollt' ich anfangen, abzuzahlen.“ 
f „Sie denken boch woll, ſo'n Hauswirth hat niſcht zu blechen, 
und kann warten bis Oſtern übers Jahr? Warum ſind Sie 
denn nicht in Ihrem Poſemuckel, oder wie's olle Neſt ſonſt heißt, 
geblieben?“ 
„Ich konnt doch aber nicht denken, daß wir ſo viel Unglück 
und Krankheit — —“, verſucht der Mann ſich zu entſchuldigen. 
a „J was, dummes Zeug, ſolche faulen Ausreden machen alle“, 
Damit wendet er jenem kurz den Rücken und geht quer über 


ſammen, die ſie am Abend vorher noch erübrigt hat. 


der Dunkelheit ſtolperte aber der Beamte, wobei ſich der eine mit Schrot 
Er Lauf entlud. Da der Wilddieb nicht mehr zu ſehen war, beab⸗ 
ichtigte der Beamte, das Reh zu holen. Dabei hörte er unterwegs in der 
Ferne ein Stöhnen. Als er dieſem nachging, fand er einen Mann liegen, 
dei deſſen näherer Unterſuchung es ſich herausſtellte, daß er die Schrot⸗ 
ladung theilweiſe in den Rücken erhalten hatte. Der alſo entdeckte Wil⸗ 
derer wurde von dem Beamten auf einen herbeigeholten Wagen geladen, 
in ſeine Wohnung geſchafft und von einem hinzugerufenen Arzte in Be⸗ 
handlung genommen. Die Verwundung ſoll nicht lebensgefährlich ſein. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Dirſchau, 2. Oktober. Dr. Petong, welcher früher als Realſchul⸗ 
lehrer in Dirſchau wirkte und nach der von Amtswegen herbeigeführten 
Penſionirung ſich dem Rechtsſtudium widmete, iſt zum Gerichts- Aſſeſſor 
ernannt. 

— Danzig, 1. Oktober. Ein intereſſantes Bild bot uns heute der 
Danziger Ruderverein durch ein Rennen eines Vierers und zweier Skiffs 
mit dem Tourdampfer „Lachs.“ Die Strecke reichte vom Anlegeplatz am 
Johannisthor bis zum Anlegeplatz Neufahrwaſſer und betrug 7100 Meter. 
Während der Fahrt auf der Mottlau, welche der Dampfer nur mit halber 
Fahrt machen konnte, hatten die Boote einen bedeutenden Vorſprung ge⸗ 
wonnen, der ſpäter vom Dampfer trotz vollen Dampfes gegenüber dem 
Vierer nicht mehr eingeholt werden konnte. Von den Skiffs hatte eine 
kurz vor dem Ziel das Rennen aufgegeben, die andere hielt ſich mit dem 
Dampfer faſt auf gleicher Höhe. Der „Vierer“ errang mit faſt 100 Meter 
Vorſprung den Sieg. 

— Allenſtein, 30. September. Das hier tagende Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte die Inſtmannsfrau Marie Jorezyck aus Podlaſſen zu vier Jahren 
Zuchthaus. Sie hatte das Kind ihrer Schwägerin, das ihr in Pflege ge⸗ 
geben war, ſehr ſchlecht behandelt, ſo daß es ſchließlich an den Folgen 
ſtarb. Wie die gerichtliche Leichenöffnung ergab, war das Kind äußerſt 
abgemagert, es wog nur 13 Pfund und hatte an verſchiedenen Körperſtellen 
Wunden und Narben, Geſchwüre und Blutunterlaufungen. Die Todes⸗ 
urſache iſt Entkräftung und ſchlechte Pflege geweſen. ie hat dem Kinde 
die Nahrung entzogen, und ihm mit einem armdicken Stücke Holz auf den 
Kopf geſchlagen. Bei ſtarkem Froſt und Schnee hat ſie es barfuß vor die 
Thüire geſtellt. Oft iſt das Kind, um feinen Hunger zu ſtillen, an die 
Tranktonne gegangen und hat von den für die Schweine beſtimmten 
Abfällen gegeſſen. Bevor das Kind zu der Angeklagten kam, war es 
blühend und geſund. 

— Königsberg, 2. Oktober. Am Mittwoch, den 27. d. Mts., nahm 
einer von zwei jungen Leuten, die in einer hieſigen Büchſenmacherei zur 
Hilfe eingeſtellt waren, einen dort zur Reparatur gegebenen Revolver in 
die Hand und ſpannte, in der Meinung, daß die Waffe nicht geladen ſei, 
ſpielend den Hahn. Da plötzlich krachte ein Schuß und traf den anderen 
jungen Mann in den Leib. Der tödtlich Verwundete wurde ſofort in ärzt⸗ 
liche Behandlung gebracht, iſt aber ſchon am nächſten Tage ſeiner ſchweren 
e erlegen. — Wiederum iſt der Verwechſelung von Flaſchen ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der in der Langen Niederſtraße wohn⸗ 
hafte Arbeiter Eduard Kielmann fühlte ſich geſtern Nachmittag nicht ganz 
wohl und wollte deshalb einen Schnaps trinken. Er verwechſelte aber die 
Flaſchen, ergriff eine mit Karbol gefüllte Flaſche und nahm daraus einen 
kräftigen Schluck. Mit einem lauten Aufichrei ſtürzte er zu Boden und 
verſchied bald darauf. Seine Ehefrau hatte kurz zuvor eine ſchwere Ope⸗ 
ration überſtanden, liegt aber noch ſchwer krank darnieder. Der Verſtorbene 
war erſt 40 Jahre alt. — Der bekannte Herrenreiter, Rittmeiſter Phi⸗ 
lippſen, iſt beim geſtrigen Rennen in Inſterburg mit der Stute „Edel⸗ 
dame“ geſtürzt und hat außer einem Armbruch ſchwere innere Verletzungen 
erlitten. „Edeldame“ blieb ſofort todt. 

— Stolp, 30. September. Von einem plötzlichen Tode iſt geſtern 
Abend der Rechtsanwalt Herr Fritze ereilt worden. Er ſaß mit einigen 
Herren in ſeinem Stammlokale beim Skatſpiele, als ihn ein Gehirnſchlag 
traf, und er leblos vom Stuhle ſank. 

— Köslin, 1. Oktober. Heute Nachmittag wurden die Leichenreſte 
des bei dem Brande am 12. v. Mts. umgekommenen Tiſchlergeſellen Hertz⸗ 
berg, welche am 19. auf der Brandſtelle verkohlt aufgefunden ſind, beerdigt. 
Der zuſtändige hieſige katholiſche Pfarrer Lehnert hatte ſeine Betheiligung 
an der Begräbnißfeier abgelehnt; der evangeliſche Oberprediger Wagner 
trat für ſeinen Amtsgenoſſen ein, begleitete die Leiche vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe nach dem Kirchhofe und ſprach am Grabe des Verunglückten 
erhebende Worte. Die Ueberreſte des mitverbrannten Lehrlings ſind auf 
Veranlaſſung der Mutter ſchon früher nach Zanow, woher derſelbe ſtammte, 
gebracht und dort beerdigt worden. 5 } 


Warteitag der weſtpreußiſchen National: 
liberalen 
Marienburg, 1. Oktober. 


Geſtern Nachmittag wurde hier der Parteitag der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Nationalliberalen abgehalten, zu welchem ſich gegen fünfzig 
Vertrauensmänner aus der Provinz eingefunden hatten. Es 
fand zunächſt eine nicht öffentliche Sitzung der Vertrauens männer 
ſtatt, in welcher das Verhalten der Partei bei den bevorſtehenden 
Landtagswahlen erörtert wurde. Dann begaben ſich die Herren, 
von denen einige auch ihre Damen mitgebracht hatten, zur Be⸗ 
ſichtigung des Hochmeiſterſchloſſes, die etwa eine Stunde in 
Anſpruch nahm. Es folgte ein gemeinſames Mittageſſen, nach 
deſſen Beendigung ſich die Vertrauensmänner nach dem Geſell⸗ 
ſchaftshauſe begaben, wo um 4½ Uhr eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung abgehalten wurde. Nachdem der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
vereins, derr Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz, die Herren 
Geh. Kommerzienrath Gibfone-Danzig und Stadtrath Salbach⸗ 
Elbing zu Beiſitzern berufen hatte, führte er aus, daß die na⸗ 
tionalliberale Partei ſeit dem letzten Parteitage erhebliche Fort⸗ 
ſchritte in der Provinz gemacht habe. Es ſei dies ein Beweis 
dafür, daß eine gemäßigt liberale Geſinnung in Weſtpreußen 
weiter Boden gewinnt. Ueberall höre man heute Klagen; die 
— — — .. — —ä—d — 


die Straße, wo er in einem Schnapsladen ein Glas Branntwein 
gegen die feuchte Morgenluft genießt und dabei ſeinem Herzen 
Luft macht über dieſe Nichtsnutzigkeit, keine Miethe zahlen zu wollen. 

Im Hinterhaus ſitzt die Frau des Miethsmannes in der 
Küche ihrer kleinen Wohnung und zählt die paar Groſchen zu⸗ 
Ihr Mann 
arbeitet im Accord, und da er immer noch kränklich, ſchafft es 
ſchlecht voran. Im feſten Lohn will man es nicht mit ihm ver⸗ 
ſuchen, weil er eben ſeine volle Kraft noch nicht wieder erlangt hat. 

„S' wär gerab noch ſoviel, um ihm heut Abend ſein Leib, 
gericht zu kochen,“ ſagt fie vor ſich hin. Dann beſorgt fie das 
Frühſtück für drei Kinder, die alleſammt in ein Bett gepackt ſind. 
Zu Oſtern ſoll der Aelteſte in die Schule - - - 

Die Uhr iſt acht Uhr vorbei. Die Frau iſt längſt mit einer 
Nähterei beſchäftigt. Sie denkt dabei darüber nach, wann es ihr 
doch endlich gelingen wird, den Hausrath, der während der lan⸗ 
gen, traurigen Krankheitszeit ſo ſehr hat vermindert werden 
werden müſſen, zu ergänzen. Das waren nur noch ein paar ge⸗ 
ringe, klapprige Stücke; denn das war ja das Malheur, ihr 
Mann war faſt unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Berlin, noch 
ehe er Arbeit gehabt, erkrankt, und mit der Unterſtützung in die⸗ 
ſer Zeit hatte es ſchlimm ausgeſehen. | 

Aber nun ſollt's auch wieder anders werden, die Miethe, 
die eine ganze Zeit rückſtändig war, ſollte abgezahlt werden, und 
zwiſchen durch konnte noch dies und das gekauft werden 

„Mutter, draußen klingelt's zweimal ſchon . 
der älteſte Junge. 5 

„Donnerwetter, ſitzen Sie denn auf die Ohren?“ erſcholl es 
auch ſchon von draußen, als fie den Korridor zu öffnen ging. 

Der Hausportier mit noch einem vierſchrötigen Patron 


ſtand draußen. 


„Nanu, raus mit Ihnen!“ kommandirte er. Die Frau ſah 
ihn verſtändnißlos an. 


„Na, raus, raus, nich lange gemuckſt! Wer keene Miethe 1 


nich bezahlt, wird exmittirt. Mittags kommt der neue Miether 
ſchon, und bis dahin müſſen Sie raus ſein!“ 


,qſagte da 


Beamten, Landwirthe, Handwerker und auch die Kaufleute äußer, 
ten ihre Unzufriedenheit. Das müſſe den Patrioten mit Schmerz 
und Beſorgniß erfüllen und man müſſe ſich die Frage vorlegen, 
ob es denn wirklich wahr ſei, daß Deutſchland eine Nation von 
Nothleidenden ſei. Wer ſich aber aufmerkſam umſieht, der 
bemerkt, daß unſere Lebenshaltung doch heute eine beſſere ge⸗ 
worden ſei. Wenn es nun uns auch nicht jo ganz ſchlecht ginge, 
ſo ſeien die Klagen doch nicht alle Uebertreibungen und ſie 
hätten eine gewiſſe Berechtigung. Namentich die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen ſeien ſehr ſtiefmütterlich behandelt worden. Wenn man 
einem Leiden entgegentreten wolle, dann wende man ſich an 
einen Arzt, der zunächſt das Krankheitsgift zu beſeitigen ſucht. 
Ein ſolches Gift in unſerem Volksleben jet der Antiſemitismus. 
Dieſes Gift müſſe ausgemerzt werden, es führe zu Haß, Spionage 
und Verleumdung. Noch habe ſich unſere Provinz von dem 
Antiſemitismus frei gehalten, leider ſcheine das für die Zukunft 
nicht ſo bleiben zu wollen, denn ſchon habe ſich in Thorn ein 
antiſemitiſcher Verein gebildet. Ein verſtändiger Arzt werde 
aber auch keine Wunderkuren vornehmen und deshalb ſeien die 
weitausſehenden phantaſtiſchen Projekte, wie ſie der Bund der 
Landwirthe plane, zu verwerfen. An eine Aenderung unſerer 
Goldwährung, an eine Steigerung der landwirthſchaftlichen Zölle 
ſei nicht zu denken. Es ſei ja eine bekannte Thatſache, daß 
diejenigen, welche am meiſten jchrieen, am wenigſten thäten, um 
ihre Lage aus eigener Kraft zu verbeſſern. Es ginge nicht an 
alles vom Staate zu erwarten, auch die Mittel des Staates 
hätten ihre Grenzen. Man müſſe ſich darauf beſchränken, nur 
das, was praktiſch ſei, zu verlangen. Betrachte man nun unſer 
politiſches Leben, ſo ſehe man auf der einen Seite die Arbeiter⸗ 
ſchaft ſtraff organiſirt, auf der andern Seite den ariſtokratiſchen 
Grundbeſitz ebenſo feſt organiſirt. Nur der Mittelſtand in Stadt 
und Land jet am wenigſten organiſirt und überlaſſe das Feld 
den Schreiern. Wolle der Mittelſtand ſich den gebührenden 
Einfluß ſichern, ſo müſſe er ſich den liberalen Parteien anſchließen. 
In Oſtpreußen ſei ſchon der Verſuch gemacht, eine Mittelpartei 
ins Leben zu rufen. Dabei ſei aber der Fehler begangen worden 
daß man ſich hierbei nur auf die Handwerker beſchränkt habe, 
uud dieſe bildeten doch nur einen verſchwindend kleinen Theil 
des Mittelſtandes. Der Redner beſprach nunmehr den Wahlauf⸗ 
uf en ee e e e denſelben und ſchloß 
e, daß die nationalliberale i 
den 1 5 ae nehmen möge. nn 
hierauf forderte Herr Landgerichtsrath Wedekind⸗Danzig di 
Parteigenoſſen auf, bei den Wahlen im 2 der e een 
Partei thätig zu ſein. Es ſcheine faſt, als ob Parteien vom 
Uebel ſeien. Dies ſei jedoch nicht zutreffend, denn ohne Parteien 
gehe es nicht, das zeige die Geſchichte. Der Redner führte dann 
weiter aus, daß der Einfluß der Parteien im modernen Staate 
mit ſeinem ausgebildeten Konſtitutionalismus ſich noch weit fühl⸗ 
a machen werde, als im Alterthum. Extreme Parteien hatten 
niemals zum Glück eines Staates geführt. Die Mittelpartel ſei 
auch bei uns das Zünglein an der Waage, und zu ihnen gehöre 
vor allem die nationalliberale Partei. Das beſte ſei immer der 
Feind des Guten und weil die Fortſchrittspartei all zu 
ſchroff auf ihrem Standpunkte beharrt habe, habe ſie auf 
das Gute, das ihr geboten wurde, nicht acceptirt. Wir 
wollen dasjenige erreichen, was ſich erreichen läßt. Man habe 
der nationauiberalen Partei den Vorwurf der Prinzipienloſigkeit 
und der Mantelträgerei gemacht. Der Vorwurf ſei unberechtigt, 
denn nie habe die Partei nach der Gunſt der Mächtigen geſtrebt 
und ihre Ziele durch unlautere Mittel zu erreichen geſucht. Die 
Partei habe eine Abſchlagszahlung angenommen, wenn das Ganze 
zu ereichen nicht möglich war. Mit einem Appell an die Partei⸗ 
genoſſen betreffs der bevorſtehenden Wahl ſchloß der Redner, wo⸗ 
nächſt mit einem Hoch auf den Kaiſer auch der Parteitag ge⸗ 
ſchloſſen wurde. (D. Ztg.) 


Zocales. 


Tborn, den 3. Oktober 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Lan Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


3. Okt. Beendigung des Aufſtandes der Gemei 
, Beuge eee e Ba 
a 9 85 en Bee Perſonen auf dem Markte. 
arnach mu m e Bür Ne 
den Treueid leiten. ger dem Könige von Neuem 
1615. 


Beſtimmung, wie die Acht in Bürgerdingen auf Inſtändigkei 
des Geächteten, wenn er ſich zuvor bey E. Rat 7 
gewirket, ſoll gehoben werden. 9 athe außer Acht 


— — — — — .. — 
„Aber mein Mann iſt nicht hier!“ jammerte die Frau 
„Is uns Wurſcht! Ne Stunde foden Sie Zeit een zu 
packen, dann jeht's aber ohne Erbarmen an die friſche Luft“!“ 
Damit ging er mit ſeinem Begleiter. Die Frau wollte 
zuerſt in die Fabrik ihres Mannes laufen, aber der Weg betrug 
ja faſt eine Stunde. So eilte fie zur Wohnung des Haus wirths, 
1 abergau e ai er den Portier nochmals um Nachſicht, 
überhaupt nicht antwortete, und ſtürzte dan | 
thränenlos wieder nach oben. 3 ' x anni 
Halb mechaniſch packte fie die geringen Habſeligkeiten zu: 
ſammen, und kaum war die Stunde vorüber, als die früheren 
Beſucher von Neuem erſchienen. Im Nu waren die wenigen 
Gegenſtände unten auf der Straße. Ein kleiner Kaſten ſtand 
noch oben, in dem allerlei Andenken verpackt waren. Jetzt eilte 
die Frau nach oben, um dies letzte Stück zu holen. Der Haus⸗ 
cerberus gab dem Geräth einen Stoß, daß es die Treppe herab⸗ 
purzelte und ſeinen Inhalt verſtreute. 
Aermſte ſich 


ihre 


Ex mittirt! 


Armeekalender. 


Treffen bei Wartenburg an der Elbe im Regierungsbezirk 
Merſeburg. Ruhmestag des Norkſchen Korps. (Graf Nork 
von Wartenburg.) urch Kavallerieverfolgung bis gegen 
Wittenberg wird dem Feinde eine Niederlage beigebracht; er 
verliect 10 Geſchütze. — Inf. ⸗Regtr. 1, 2, 3, 4, 8, 24; 
Landw.⸗Regtr. 6, 10, 11; Jäger⸗Bat. 1, 2; Kür.⸗Regt.⸗ 
4; Drag.⸗Regt. 1; Huſ.⸗Regtr. Garde, 2, 3; Ulan.⸗Regt. 

6. Landw. ⸗Ulan.⸗Regt.; Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 1, 2, 
8; Pion.⸗Bat. 4, 8. 


171 Stück. Beanſtandet wurden 5 Rinder wegen Tuberkuloſe, 4 Schweine 
wegen Trichinen, 80 Schweine wegen Finnen, 2 Schweine wegen Kalk⸗ 
konkrementen. 

0 Schweinetransport. Heute wurden 60 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

+ Schwurgericht. In der geſtrigen Sizung wurde der Altſitzer 
Franz Koprowski aus Janowko von der Anklage des wiſſentlichen Mein⸗ 
eides freigeſprochen. Die auf heute anberaumte Strafſache gegen den Ar⸗ 
beiter Joſef Konczewski aus Polniſch-Leibitſch wegen Raubes wurde 
vertagt. 

— Sittenbild. 
ſtraße ein eigenartiges Sittenbild dar. Ein Mann und eine Frau ſaßen 

2 Turnverein. Nach der ſtatiſtiſchen Aufnahme vom 1. Januar | total betrunken am Trottoir auf den zu einem Geſchäftslokal führenden 
1893 zählte die deutſche Turnerſchaft 4722 (Zunahme ſeit 1. Januar 1892 Stufen. Eine größere Menſchenmen e hatte ſich angeſammelt und trieb 
203) Vereine mit 469658 (+ 22612) Vereinsangehörigen, von denen | Unfug mit dem würdigen Paare. inige über den Kopf gegoſſene Eimer 
244 503 (. 16875) darunter 70 578 ( 4850) Zöglinge, an den Turn- kalten Waſſers vermochten die Berauſchten nicht zu ernüchtern. Da nahm 
übungen theilnahmen unter der Leitung von 24079 (+ 973) Vorturnern. ſich die Polizei der beiden an uud verſchaffte ihnen zur Ernüchterung ein 
Eigene Turnplätze beſitzen 666 Vereine (+ 38), eigene Hallen 340 Aſyl im Polizeigewahrſam. 5 ; N 
(+ 26). Im Leipziger Schlachtfeldgau beſitzen 47 Prozent der ſehr zahl⸗ „ Aufgegriffen eine Gans in der Steileſtraße Nr. 1 in der Brom⸗ 
reichen Vereine eigene Hallen. Der Kreis 1 Nordoſten, der ameitgrößte berger Vorſtadt. Se | 5 
unter den 17 Kreiſen ſtand mit feinen 97 Vereinen an drittletzter Stelle, „Gefunden ein Violinbogen in der Jakobsſtraße, ein Pincenez 
mit 8402 Angehörigen und 3550 Turnenden an vorletzter, mit 815 Zög- in der Bromberger Vorjtadt, ein Ueberweiſungs - National des Füſiliers 
lingen an letzter Stelle, dagegen in Betreff der Zahl der im Winter nicht | Mathias Frank an der Weichſel. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
turnenden Vereine an neunter. Daß unſer Kreis hinter allen anderen im * Verhaftet 8 Perſonen. 

Verhältniß zu ſeiner Größe erheblich zurückſteht, läßt ſich aus dem über⸗ 0, Holzeingang auf der Weichſel am 2. Ottober. J. Steinſapier 
wiegend ländlichen Charakter ſeiner Bevölkerung, dem Mangel an Juduſtrie, durch Staroſinski 5 Traften 2948 Kiefern Rundholz, 80 Kiefern Balken, 
der wirthſchaftlich ungünſtigen Lage und dem unvermittelten Nebeneinander | Mauerlatten und Timber, 82 Tannen Rundholz, 219 Rundelſen, 6 
der Nationalitäten zum Theil erklären. Immerhin iſt es eine bedeutende Rundbirken; S. Birnbaum durch Oleckowski 1 Traft 136 Kiefern Rund⸗ 
und ſchöne Aufgabe für den Nordoſten, dem Beiſpiel der Brüder holz, 1511 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 8 Kiefern einf. 
im übrigen Deutſchland nachzufolgen, da wir nicht mehr hoffen dürfen, Schwellen; A. Horwitz durch Lemberger 2 Traften 121 Kiefern Rund⸗ 
ihnen, wie in den Jahren 1809 bis 1813 voranzugehen. — An unſerm holz, 3692 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 79 Tannen Rund⸗ 
Orte insbeſondere giebt es noch jo viele, welche der turneriſchen Bewegung holz, 47 Eichen Plancons, 8 Eichen einf. Schwellen, 157 Rundelſen, 76 
. bedürfen, und ſich doch noch nicht dazu haben entſchließen können, Rundeſchen, 2 Rundweißbuchen. A 
a 


3; 
6 


‚ 


ſo viele andere, denen fie den Vollgenuß ihrer Kraft und Geſundheit ver⸗ Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,33 Meter. 
ſchaffen würde, und die es doch vorziehen, ſich zu a oder nur einen] Waſſer ſteigt langſam. 
einſeitigen Sport zu pflegen. Der hieſige Turnverein bietet ihnen allen — ee 
in ſeiner Altersabtheilung (Mittwochs 8 Uhr,) Hauptabtheilung — Podgorz, 2. Oktober. (P. A.) Die Häufer des Herrn Joh. Thiel, 
(Dienstags 8. 5 Uhr) und Jugendabtheilung (Montags und Donnerſtags in welchen die Gaſtwirthſchaſt von Bartel ſich befindet, find durch Kauf in 
8 Uhr) reichliche Gelegenheit und Zweckmäßige Anleitung, dazu kamerad⸗ die Hände des Eiſenbahnbeamten Gülle übergegangen. Die Uebergabe der 
ſchaftliches Zuſammenhalten und wohlgeordnete, beſcheidene Feſtfröhlichkeit. Gaſtwirthſchaft an G. erfolgt am 1. April n. J. Der Kaufpreis beträgt 
Politiſches Parteiweſen und Standesſchranken ſind ausgeſchloſſen, aber ein 52000 Mark. Der Bau des Empfangsgedäudes auf der Halteftelle 
vaterländiſcher, deutſcher Geiſt durchweht ſeine ganze Thätigkeit. Er ladet Schlüſſelmühle ſchreitet rüſtig vorwärts. Das Gebäude iſt bereits ſoweit 
Jung und Alt in feine Reihen ein. Die Anmeldung erfolgt an den (fertig geſtellt worden, daß nur noch innen der Ausputz gemacht werden 
Turnabenden im Turnſaale. en = a ] muß. Man nimmt an, daß am 1. November daſſelbe dem Betrieb über⸗ 
LKirchenſteuer. Die neuſtädtiſche evangeliiche Gemeinde erhebt in geben wird. 
dieſem Jahre zum erſtenmale Kirchenſteuer und zwar 10 Prozent der Ein⸗ 
ee Bpflicht der Richter. Daß ein Amtsricht Grund 
= a er er. Daß ein Amtsrichter au run f 
* oe 57 = rei ag l wird, dürfte Vermiſchtes. 
in den Juſtizannalen bisher kaum regiſtrirt ſein! er Käufer eiuer von j : z 
ihm He: gekauften, in Wirklichkeit aber tuberkulös geweſenen Kuh 5 a 01 C in I 85 a. Das Reichsgeſundheitsamt 9 0 
hatte bei dem Amtsgericht eines in der Nähe von Berlin gelegenen Städt⸗ gende Cholerafälle bekannt: In Hamburg wurden vom EN ER 
chens gegen den Verkäufer die Klage auf Schadenerſatz angeſtrengt, der be⸗[M. bis 1. d. M. Morgens 2 Erkrankungen, außerdem 2 Sterbe⸗ 
treffende Amtsrichter beraumte aber wegen Fehlens der Vollmacht des fälle unter den früher Erkrankten feſtgeſtellt; vom 1. bis 2. 
— r ee aue Felt Oktober Morgens 3 Neuerkrankungen, darunter eine mit tödt⸗ 
ondern verfügte nur die Vorlegung der 0 : 0 z 
— Tagen. Während dieſer Zelt t aber die Berjäpeimg der Klage ein, lichem Ausgange, und 2 Sterbefälle unter den früher Erkrankten. 
weshalb dieſelbe zurückgenommen werden mußte. Nun klagte der Bahr]: ; . 
der Kuh wegen Schadenerſatzes en einen Rechtsanwalt, weil dieſer die Uiſt auch der andere erkrankte Schiffer geſtorben, desgleichen der 
e ollmacht einer; but, recht nicht ne bereits gemeldete Kranke in Bodenwerder. 
Terminsbeſtimmung erinnert batte. Dieſe Klage wurde aber in zwei In⸗ in neuer Heizkör . Ein Berliner Bürger hat 
bes di eee 0 für anregend ae 3 feine Erfndung Bias 2 ER "gaiferlicen Patentamt 955 
nicht fü . " q L 
* e richten, habe derſelbe überhaupt feine Verpflichtung Patentſchutz angemeldet hat und die Herſtellung von Heizkörpern 
ehabt. Nun klagte der Käufer der Kuh wegen Schadenerſatz gegen den aus Häusmüll⸗ und Kuchenabfällen bezweckt, dem dortigen Magiſtrat 
mtsrichter, weil dieſer es unterlaſſen hatte, von den der Terminsbejtim- zur Prüfung und Ankauf angeboten. Ueber die Art der Ge⸗ 
mung entgegenſtehenden Bedenken der betreffenden Partei e DE winnung des neuen Heizmaterials ſchreiht der Erfinder: | Sämmt⸗ 
walt Mittheilung zu machen. Das Berliner Landgericht er 1 90 er dert liche Hausmüll: und Küchenabfallſtoffe werden auf Darren ſtark 
weiſung der Klage, das Kammergericht aber erachtete aus dem in der e f 2884 Mühl Aus 
Klage angeführten Grunde den Amtsrichter für ſchadenerſatzpflichtig und ausgetrocknet und darauf auf geeigneten Mühlen gemah en. Au 
legte demſelben auch die Koſten des Verfahrens zur Laſt. 5 dem ſo erzeugten Pulver werden durch Zuſatz eines geeigneten 
& Bon der Eiſenbahn. An der Strecke Thorn⸗Jablonowo wird am] Bindemittels Heizkörper gepreßt. Dieſe Heizkörper ſollen nach den 
e en für diesen Werd — a angeſtellten Verſuchen aus 90 Proz. Abfallſtoffen und 10 Proz. 
owie an demſelben Tage die bisher nur für dieſen Verkehr eingerichte 2 
er Sieht =. am 15. Oftober der Personen- Hallepuntt Wald⸗ Zuſatzſtoffen, deren Zuſammenſtellung der Erfinder vorläufig als 
hauſen für den Eil⸗ und Frachtſtückgutverkehr eröffnet. 


A Einſchleppung der Rinderpeſt. Das ruſſiſche Miniſterium des 
Innern macht bekannt, daß den im Auslande verbreiteten Nachrichten ent⸗ 
gegen die Rinderpeſt in Rußland keineswegs wüthe, die Befürchtungen der 


effekt haben, wie gute Braunkohlenbriquettes und nur ſehr 
u es Für eine Anlage zur Her⸗ 
reußi ierung, daß die Peſt mit aus Rußland eingeführtem Heu ſteuung von 15 genannter Heizkörper würden pro Tag an 
e en 2 werden i e fendt unge Anlagekoſten, einbegriffen Amortiſation, 36 M. zu verzinſen ſein. 
Um aber diejenigen Länder, welche aus Rußland Heu und Stroh beziehen, Die Zuſatzmittel pro Tauſend Heizkörper erfordern einen Koſten⸗ 
auf alle Fälle ſicher zu ſtellen, iſt die Ausfuhr dieſer Produkte aus Kau⸗ aufwand don 4 M. und an Arbeitslohn etwa 6,24 Mark. 

kaſien, den Gouvernements Jekaterinoslaw und Charkow ſowie dem Don⸗ Das Jagdrevier, in dem Kaiſer Wilhelm als Gaſt 


gebiete ine Ausland verboten. des Königs Oskar von Schweden neben einer über 40 Perſonen 
M Einſchränkung des Gewerbebetriebes der Lumpenſammler. Der ſtarken Geſellſchaft ſdeben auf Elchwild jagte, iſt nicht weit von 


Regierungspräſident hat für den Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 1 A g 
Weder Wa ene waer; Den tebender Lumpenſammlern, dem weltberühmten Trollhättan⸗Waſſerfall gelegen. Es find 
ſowie denjenigen Perſonen, welche im umherziehenden Gewerbe mit Lumpen, zwei Waldreviere die hier in Frage kommen, der Halle⸗ und der 
Knochen oder rohen 5 u Lunden, RR urakeie, ne 
im ſtehenden Gewerbebetriebe mit Lumpen, Knochen oder rohen Fellen R Run; ! A : + 
erg wird hierdurch verboten, bei Ausübung ihres Gewerbebetriebes WO die Waſſermaſſen des Göta Elf ſich die ſteilen Abhänge des 
Naſch⸗ und Eßwaaren, mit Ansnahme ſolcher, deren Außentheile nicht ge⸗ Trollhättans hinabſtürzen, ihre dunkeln ſenkrechten Felsſeiten 
geſſen werden, ſowie andere Sachen, welche die Kinder mit dem Munde] bis 90 Meter über den Spiegel des Wenern erheben. Der 
in Berührung zu bringen pflegen, wie z. B. Blech, oder Holzinſtrumente Halle⸗ und der Hunneberg bilden mit ihren finſteren Nadelwäldern, 
und ſonſtiges Spielzeug, Abziehbilder, Schiefertafelſtiſte ꝛe. mit ſich zu 
führen oder mit 5 5 Knochen oder rohen Fellen in denſelben 
Räumen aufzubewahren. Zuwiderhandlungen werden mit Getdſtrafe bis 
u 60 Mark, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine entſprechende Haft⸗ 
ſraſe tritt, beſtraft. Die Anordnung tritt jofort in Kraft. . 
Ueber eine Blutpergiftung aus geringfügiger Urſache wird 
aus Bromberg 17 berichtet: Die Tiſchlerfrau Sm. fühlte im Zeige⸗ 


Als in den ſechziger Jahren im ſüdlichen und mittleren Schweden 
die Wölfe zu verſchwinden begannen, hielten ſie ſich am längſten 
in den Schluchten von Haller und Hunneberg auf, von wo aus 
ſie ihre Raubzüge unternahmen, dis ſie auch hier ausgerottet 
wurden und der Rothwild⸗ und Elchheſtand ſich vermehren konnte. 


In Altona 1 tödtlich verlaufene Erkrankung. In Alt-Drewigg Mk., 


Geheimniß behandelt, beſtehen und mindeſtens den gleichen Heiz⸗ Tendenz 


Hunneberg, die nicht weit vom Ausfall des Wenernſees, dort, Rog gen: 


ihren öden Mooren und zahlreichen Seen eine Welt für ſich.] Spiritus: 


find 101 Stück Großvieh, 36 Stück Kleinvieh und 34 Schweine, im Ganzen nicht zum wenigſten in dem Projekt der Reichsweinſteuer liegen, 


die Käufer ſind ſehr zurückhaltend, da ſie nicht wiſſen, was alles 
in Ausſicht ſteht. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Ro m, 2. Oktober. Die „Gazetta Piemonteſi“ meldet, daß der 
König und der Kronprinz gleichzeitig mit der engliſchen Flotte in 
Specia eintreffen und während dreier Tage den dortigen Feſten bei⸗ 


Geſtern Abend bot ſich den Paſſanten der Breite] wohnen würden. In Reapel hat ſich ebenfalls ein Feſtko mitee ges 


et. 

Paris, 2. Oktober. Die Blätter beſprechen die angebliche That⸗ 
ſache, daß der Reichskanzler Caprivi dem Perſonal der deutſchen Vot⸗ 
ſchaft in Paris den Befehl habe zugehen laſſeu, vom 10. Ottober 
ab ohne jede Ansnahme auf ſeinem Poſten zu verbleiben. Ferner 
wird es in ſehr verſchiedener Weiſe kommentirt, daß zahlreiche deutſche 
Agenten nach Paris kommen, um während der Anweſenheit der 
Ruſſen in Frankreich zu verbleiben. 

— In der letzten Nacht entgleiſte infolge eines Attentates der 
Zug von Pöſtirs und der Spezialzug von Schloß Briſſac nach Angers 
Der letztere Zug führte Gäſte des Grafen Frederie, die Brücke über 
die Loire war zertrümmert. Die Anzahl der Opfer konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
. — ..... —1..—. — . — 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 3. Oktober. 0,33 über Null 
„ Warſchau, den 27. September A 
15 Brahemünde, den 2. Oktober. 2,20 
Brahe: Bromberg, den 2. Oktober. .. 5,28 „ „ 
S ubmiſſionen. 
Schießplatz Verwaltung Gruppe. Die auf dem 


Schießplatz Gruppe lagernden und für Zwecke der Artillerie nicht mehr 
verwendbaren Wellbleche im Gewichte von zuſammen rund 15 000 Klgr., 
welche zum Bekleiden von Böſchungen, ſowie Eindecken von Hohlräumen 
benutzt wurden und theils aus Bogen, theils aus flachen Tafeln beſtehen, 
ſollen meiſtbietend verkauft werden. Die Wellbleche eignen ſich noch zu 
Bauzwecken. Termin 3. Oktober. Bedingungen 0,50 Mk. 

Bromberg. Magiſtrat, Baudeputation. Dachdecker⸗ und Klemp⸗ 
nerarbeiten für das Gaſthofsgebände des Viehhofes. Termin 9. Oktober. 
Bedingungen gegen Erſtattung der Schreibgebühren. 

Dziekanka bei Gneſen. andes = Bauinſpektor 
Malerarbeiten für die neue Irrenanſtalt. Termin 16. Oltober. 
gungen Loos I 4 Mk., Loos II 2,50 Mk. 


Handels nachrichten. 
Thorn, 3. Oktober. 
Wetter trübe, regneriſch. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen unverändert, 130032 pfd. hell 132/34 Mk., 1333pfd. hell 135 

120pfd. hell etwas bezogen 125 Mk., — Roggen unverändert, 
121/22pfd. 114 Mk., 124,25pfd. 11516 Mk. — Gerſte Futterw. 1060112 
Mk., Brauw. 138045 M., feinſte Sorten über Notiz. — Hafer 141/46 M. 


Braun. 
Bedin⸗ 


Danzig, 2. Oktober 

Weizen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogr. 109/137 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit, 745 Gr. 126 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr 136 M. 

Roggen inländ. niedriger, tranſit unveränd. per Tonne von 1000 Kal. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher 115—117 M. tranſit 94 M. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 116 M. unterpol⸗ 
uiſch 94 M- 

Spiritus per 10000 / „Liter, conting. loco 54 M Br,. 


nicht cont. 
33 M. Gd., Okt. 33 M. Br., Nov.⸗Mai 316d. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, 5 Dasber f 


der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 3. 9. 93. 2. 9. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa . 212,— 212,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,90] 211,90 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 85,70 85,90 
— 3½ proc. Conſols 100,— | 100,10 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105,75 | 106,60 
Lolniſche zen: 41½ proc. 64,90 64,90 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 62,50 62,25 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,90 96,20 
Disconto Commandit Antheile 172,80 | 172,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 161,60 | 160,85 
Weizen: Node. . . . 146,75| 148,75 
Mai 94 157,—| 148,75 

loco in New⸗Nork 72,½ 71,¼ 
Dee 126,— | 126,— 
Oktober⸗Nov. 127,75 125,75 
Nov.⸗Dez. 126,75 127,75 

Mai 94 134,751 135,75 

Rüböl: Nov.⸗Dee. 48,70 48,40 
April-Mai . 49,40 49,30 

50er loco —.— 53,30 

70er loco 33,40 33,70 

Nov.⸗Dez. 8 80 31,90 

Mai 94 „ 37,80] 31,80 

Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pot. 


London⸗Discont 5 pCt., 


finger der rechten Hand vor einigen Tagen Schmerzen, die fi) bald, wäh- . : ; : CCC 
end der Au Be anſchwoll, fteigerten. Als ſie a ihres] Namentlich die Elche find jetzt jo zahlreich, daß fie der jungen 


Schonung Schaden zufügen. Seit 1885 haben vier größere 
Elchjagden im Revier ſtattgefunden, bei denen etwa 160 Elche 
erlegt wurden. Bei der ſoeben ſtattgehabten Jagd wurden 40 


Mannes dann einen Arzt zu Rathe zog, ſtellte dieſer Blutvergiftung feſt 
und rieth ihr, ſich im Dinkoniſſenhauſe ſofort einer Operation zu unter⸗ 
en Die hn en Bere e und Dee iu baden h Solgen 
er Blutvergiftung vorgebeugt. Die Blutvergiftung iſt dadurch herbeige⸗ Elche und 1 Reh erlegt 
führt worden, daß ſich die Frau beim Nähen mit f warzem Zwirn den RR . 

Singer geritzt hatte. Sie hatte nämlich nn viele Ahnen Genkubei . . ei dem theilweiſen Einſturz des Hotels „Goldener Drachen“ 


den Faden nicht mit der Scheere zu zerſchneiden, ſondern ihn um den in Königswinter ſind 3 Perſonen getödtet und 3 verwundet 
Beigefinger zu ee 1 mit einem Ruck zu zerreißen. Der Fall fei| worden. * die e iſt eine Sammlung veranſtaltet 
Wurnung mitgetheilt. 5 worden. — Aus Rheinheſſen wird berichtet: Das Geſchäft in 
Fe; Sede dg an Lahe ehe, 28 dem Verkauf der Trauben, beſonders bei den Kleinbauern, die 
Kälber, 603 Schafe, 2 Biegen und 1257 Schweine geſchlachtet, zujammensumeift genöthigt find, ihren Ertrag von Trauben ſofort ver⸗ 
son auswärts ausgeschlachtet zur Unterſuchung eingeführt U kaufen zu müſſen, iſt zur Zeit ſehr ſchlecht. Die Urſache ſoll 


2480 Thiere. 
„Eine erfte deutſche aut einge⸗ Da ich mein Geſchäft aufgebe, beab⸗ Einen Tehrling | 
BVerficherumgs= | fichtige ich junge Damen, welche zum jofortigen Ankriit ſucht. 


führte Lebens; 
zen 4 für 0 n 105 e oder die Gewerbe- Bischoff, Uhrmacher, Inowrazlaw. 
oſen unter nitigen ingung eſuchen, ————ů—— 
einen gewandten IH RE Penſion Züdtige Aufwärterin 
Dez a t rombergerſtraße 26, 
Reiſe⸗ Inſp ector. zu Aug in ar Hinterhaus Eu, 
enntniß d olniſchen Sprache er⸗ u ngere ülerinnen 
2 „ (3710 finden freundliche, n e Eine Aufwartefrau 
Bewerbungen mit Lebenslauf ſind nahme und gu e Verpflegung. wird geſucht Baderſtr. 14, parterre 
unter Nr. 1204 an die Expedition Aufnahme ſofort. | Meldungen Mittags zwiſchen 12—1 Uhr. 
dieſer Zeitung einzureichen. Amalie Mehring, I meinem Haufe, Bromberger- 
0 os 7 (8714) geb. Dietrich, J ſtraße 33 find vom 1. Oktober. 
ö * s Thorn, Stadt⸗Bahnhof Eu eine ſogleich), 2 herrſchaft!. 
tanıno > 80 7 nebſt e ge 
. \ ferdeſtall pp. zu vermiethen. 
noch gut erhalten, ift preiswerth zu ver⸗ Lehrling (3044) Adele Majewski. 
kaufen. Gerechteftr. 21, 1 Tr. links N Er Nunſſer Pie ferdeitälle, SL. Wohnung 
0 5 7 ze mit guten Schullenntniſſen jogl. z. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7 
sl übte Taillen-Arbeiterin ‚geludt von der Rathsbuch- Aa reiteite, 6, I. St. In I gr. Wohn. 
een Bein gaben fh 05 ort — Lambeck. Breiteſtr. 11 Hirschberger 
2 en kön ich ſofort melden. N ai. 2 
Strobandſtr. 16. . Slefanskn, 70 — BINDSCEE Möblirfe Wohnung Wade 15 mern nebſt 


zum 1. Oktbr. zu verm. Näheres 
0 8 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günftiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt jof. 
preiswerth zu vermiethen. (945) 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
M. Zum. } verm. nnn yıı 
Ein herrſchaftl. Wohn., 5 Zum. u. 

ub., 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 

Araberſtraße 10 
J. Etage, ift eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. (286 
Mebeere möbl. Wohnungen 

zu vermieth. Gerechte ftr. 26. 


Koppernikusſtr. 7, 


Parterre Wohnung 


Ueberzieherſtoffe für Herbſt und Winter A Mk. 4,45 pr. Mtr. 
Buxkin, Cheviot und Loden a Mk. 1,75 pr. Mtr. 
nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden in einzelnen Metern direkt an 
Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch versandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot, 


m 
Donnerſtag den 4. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Ühr 7 Minuten. 


Sonnenuntergang: 5 Uhr 29 Minnten. 
* gut möblirtes Zimmer ſofort 
zu vermietyen Schill i ſtr. 17, 1. 
4 Zimm Gerberſtr. 31, 2 Tıp, 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 
vermiethet. F. Stephan. 


— 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermielhen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


— ——— 
wei gut möbl. Wohnungen 
je 2 Zimmer, Burſchengelaß und 
auch Stallungen zu je 2 Pferden un- 
weit der Ulanen⸗ und Pionierkaſerne 
hat zu vermiethen. ö d ) 
Nitz, Gerihtsvollzieher, Culr erſtr. 20. 
Eine Parterre⸗Wohnung nebit 


Kabinet von ſofort zu vermiethen. 
(3704) Strobandſtr. 18, 


von 6 Zim⸗ 
Zubehör ſofort zu vermieth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 791 die Firma Jacob 
Salomon in Gr. Mocker gelöſcht. 

Thorn, den 17. September 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 
688 bei der Firma 8. Hirschfeld 
folgender Vermerk eingetragen: 

Die Firma iſt durch Erbgang u. 

Vertrag auf den Kaufmann Al- 

bert Fromberg in Thorn über⸗ 
egangen. (3712) 
(Vergl. 917 des Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
daſſelbe Regiſter unter Nr. 917 die 
Firma 8. Hirschfeld hier und als 
deren Inhaber der Kaufmann Albert 
Fromberg hierſelbſt eingetragen. 

: Thorn, den. 27. September 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 918 die Firma F. E. Stange 
in Schönſee und als deren Inhaber 
der Kaufmann Friedrich Emil 
Stange daſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 27. September 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


1. Gegen den Arbeiter August 
Schütz, geboren am 21. Dezem⸗ 
ber 1861 zu Kruſchin Kreis Culm, 
zuletzt in Oborry Kreis Culm 
aufhaltſam geweſen, 
gegen die Arbeiterfrau Marianna 
Schütz geb. Sosnowski, ge: 
boren am 6. November 1861 zu 
Ruda Kreis Brieſen, zuletzt in 
Oborry Kreis Culm aufhaltſam 
geweſen, 
welche ſich verborgen halten, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen 
Vergehen gegen § 185, 223, 241 
und 123 R. St. G. B. 

verhängt. (3718) 

Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts- 
Gefängniß abzuliefern. D. 50 — 93. 

Culm, den 30. September 1893. 


Der Königl. Amtsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Donneiftag, den 5. Oktober 
Verkauf von altem Lagerſtroh 
und zwar: 
um 2 Uhr Brückenkopf 
„ 2½ „ weſtlich davon, 
„ 3 „ im Fort V 
„ im Fort VI. 


„ 4 
Garniſon⸗Verwaltung. 
Kartoffel⸗Lieferung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
18000 Kg. Speiſekartoffeln iſt Termin 
am 17. Oktober 1893, Vorm. 
10 Uhr im dieſſeitigen Geſchäftszimmer, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen. (3698) 


Garniſon-Lazareth. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Ausführung von Wajler- 
leitungs- und Kanaliſationsarbeiten werden 
von heute ab auf die Dauer von 4 Wochen die 
Grabenſtraße von Bäcker- bis Culmerſtraße, 
Kloſterſtraße 7 ” 2 „ 
Gerberſtraße ganz, 

Koppernikusſtraße von Segler- bis Heilige⸗ 
geiſtſtraße, 

Jeſuitenſtraße von Bader- bis Mauerſtraße, 

Schuhmgcherſtr. „ Culmer- „ Schillerſtr. 

für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

Thorn, den 3. Oktober 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Diejenigen Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1894 ein Gewerbe im Umher⸗ 
ziehen zu betreiben beabſichtigen, werden 
aufgefordert, die bezüglichen Anmeldungen 
ſpäteſtens im Monat Oktober d. Is. bei der 


unterzeichneten Polizeibehörde zu bewirken.] ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 


Andernfalls kann die rechtzeitige Ausſtellung 

der Wandergewerbeſcheine vor Beginn des 

neuen Kalenderjahres nicht gewährleiſtet werden 
Thorn, den 23. September 1893, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
ie Schmiede in meinem Hauſe, 
Fiſcherſtraße 37, früher dem 
Schmiedemeiſter Ploszinski gehörig, 
beabſichtige ich zu einem 
Materialwaarenladen 
auszubauen, ſo daß das Geſchäft am 
1. April nächſten Jahres eröffnet wer⸗ 
den könnte. (3734 
Etwaige Reflektanten bitte, ſich an 
R. Uebrick, 


mich wenden zu wollen. 
Brombergerſtraße 41. 
Empfehle meine diesjährigen edlen 
== Kanarien-Vögel 
Tag- und Lichtschläger, im Preise von 
7 Mark, 9 Mark und 10 Mark bei Mehr- 
Versand nach ausser- 


abnahme billiger. 


halb gegen Nachnahme, 8 Tage Probezeit! 


N Was nicht gefällt, wird umgetauscht. 3 
G. Grundmann, Breitestr. 37. 
— — 


i 


Vor dem Bromberger Thor. 


— Ritters Original-Liliputaner 


Die Kleinften Künſtler der Welt 
produciren ſich als Tänzer, Sänger, Inſtrumentaliſten, Gymnaſtiker, Schauſpieler, 
und Dompteurs! Vorführung der beſtdreſſirten Hundemeute der Gegenwart. 
Neu! Die Ringkampf⸗ und Saltomortaleyunde! Senſationeller Erfolg. Neu! 
Entree: Sperrfig 1 Mk., 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 
Rinder und Militär ohne Charge zahlen halbe Preiſe. Tägliche Vorſtellungen 
4½, 6, 8 und 9 Uhr. 

(3652) 


L 


Die Direction. 


Den Empfang 


Pariser Modellhüte, 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saifon zeige ergebenſt an. 
Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte in Zr bekannt 
geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten Preiſen. 
Minna Mack 
(3692) 


Nachfl. Inh. Lina Heimke, 
Altſtädtiſcher Markt 12. 


Neue Braunſchw. Gemüferonferven 
8670) J. G. Adolph. 


NH DDD NN 
Bürflen: und Yinfel-Siabrik von 
P. Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr, 35. 
Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, 
Handfeger, Schrobber, Scheuerbürsten, 
Bohnerbürsten, Teppichbesen, Teppich- 
handfeger, Kardätschen, Wichsbürsten, 
Kleiderbürsten, Möbelbursten, Möbel- 
klopfer, Kop, Haar-, Zahn- u Nagel- 
bürsten, Kämme in Büffelhorn, Eifen- 
bein, Schildpatt und Horn 


zu den billigsten Preisen. 
VNN 
„ Miächſte Große Geld- Lotterie 
Loose A 3 Mk. 15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 Mk. 
Berliner Rothe ae | Uur baare Geldgewinne. 
Hamburger Rothe ae Mk. 100000, 75 000, 50 000, 
Ulmer Müsterbau 40000, 30 000, 20 000. 10000. 
Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen ſortirten Antheile: 
1,1 Mark, % 60 Pf, ½ 10 Mark, . 6 Mark. 
20% % 3 Mark, 9% 5 Mark, 2 10 Mark eventuell von 3 Lotterien 
gemiſcht. — Porto und Lifte 30-40 Pf. extra. (3390) 


Paul Bischoff Lotterie. & Vankgeſchäft, 
’ 


BERLIN C., Münz Str. 25. 


find eingetroffen. 


* 


(3557) 


NN 


NUN 


ND 


| 1 Nähmaſchinen! 
— in Hocharmige Singer 
Laa n da mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
R demanns rum Kindern, die für 60 Mark, 
a fr a frei 1 Unterricht und jähr. Garantie. 

75 a TE ogelnähmaſchinen 
rt ungen. / / Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
ae | Kind hl Wat ei 

5 ring nen, Wäſchemangeln, 
Agne Mader erme zu den bilfigften Preiſen. 

— — S. Landsberger, 
Zeugniss! (2381) Coppernikusſtr. 22. 

Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Zeit viele Verſuche angeſtellt und es Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch für 
Säuglinge; 2) als S vn 
zur Herſtellung von Suppen für größere 5 
Kinder. Mit den Erfolgen bin ich To Thiele & Holzhause 
gut zufrieden, daß ich die Zug..be von R 
Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch in Barleben -Magdeburg, 
jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe hocoladen- 
erſetze u. bei Darmkatarrhen größerer 5 

[Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch und Zu erwaaren-Fabrik, 
Ihre Hafermehlſuppe verwende. empfehlen ihr unter dem Namen 
a Ihr 8 ) 
gez. Uffelmann 2271 St C 
Prof. u. Dir. des Hygien. Inſtituts. ern acao 

Roſtock, 16. April 1892. in den Handel gebrachtes, entöltes 

Rademanns Kindermehl ijt in allen und ohne Alealien aufge: 

Apotheken, Drogerien u. Colonial⸗ ſchloſſenes reines Cacaopulver. 

waarenhandlungen zum Preiſe v. Steru⸗Cacao iſt na ch dem Gut⸗ 

0 Ni 7 2 
I ˙‚1 achten hervorragender Autoritäten 


710 1 


Kindermild, 


das beſte Gacaofabrikat 
der Jetztzeit. 
Fabrik Niederlage für Thorn bei 
C. A.Guksch 


in Thorn. (2190) 


pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au 
ßerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirte 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
ſtraße zu haben. (2987) 


Casimir Walter, Mocker. 
= 182 


hat noch abzugeben M. Nicolai. 

Wee ee eee, EEE ee Ee LEE 
5 Ich verſende als Spezialität meine, 

WS” Schles. Gebirgs-Halbleinen 
74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
zun Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


0 Hoffmann 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 

h . Fabrikpr. unt. 1 Ga⸗ 
rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Prelzerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalomerst,14, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


G. Jacobi, 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstr asse 47 
bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung (1964) 
Tämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Sund pun ıny 


Mauerstrasse 20 


BE Wohne von Beute 
ab Seglerſtraße 22, im 
Hauſe des Herrn. Claass. 
Dr. Winselmann, 
Sanitätsrath 


(3727 


Von jetzt ab wohne ich 


Brombergerſtr. 46, I., 
im Haufe der Frau Kusel, 
gegenüber der Parkſtraße. 


Dr. med, Wierzbowski. 


Ich wohne jetzt im Hauje des Herrn 
Ruckardt, Breiteſtr 38. 
Marie Friedemann, Hebeamme 


Anſer Geſchäfts⸗ 
fokal befindet ſich 
von heute ab wieder 


Neuſtädt. Markt 11. 
Plötz & Meyer. 
ohne jetzt (3725) 


Brückenſtraße Nr. 4 


im Hauſe des Herrn Kunz. 


Max Radzio, 
Dampffärberei, Chem. Reinigung 
Geſchäſts Verlegung. 
Von heute ab befindet ſich meine 
Färberei, Garderoben-Reini⸗ 
gungs-Anftalt Maſchinen⸗ 
ſtrickerei, Weiß-, Woll⸗ und 
Aurzwaaren⸗Handlung 
Elisabethstrasse Nr. 4, 
neben Frohwerk. 
Die Reſtbeſtände der M. Fiegel' 
ſchen Concursmaſſe werden von heute 
ab, um ſchnell zu räumen, noch 


unter Taxpreiſen ausverkauft. 
Eliſabethſtr. 4 A, Hiller Eliſabetyſtr. 4 


Bitte zu beachten! 

Gegen Nässe u. Kälte empfehle ich meine 
ſelbſtſabrizirten warmen Filz- u. Tuchsohuhe, 
ſowie dto. Stiefel für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-, Lofah-Einlegesohlen | 
Gummischuhe, nur echte Russen, pa. Fabrikat. 

Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche und 
engliſche Fabrikate. Ferner Herren-Mützen, 
nur das Allerbeſte. Alleinvertretung für 
Thorn der Firma C. P. Habig in Wien. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billigſt. 


C. Preiss, Breiteſtr. Ur. 32, 


Goldene Herren⸗Uhren von 36—400 Mark 
5 Damen⸗Uhren „ 24—150 „ 
Silberne Herren-⸗Uhren 12— 60 „ 
# Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗Uhren . 4— 15 


Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen | Gerſten 


und PM «;sikwerke aller Art. 


Ein gut erhalt. Stall 
v gleich zu verkauf. Fiſcherſtr 40. 


Am 12. Oktober 
Saale des Artushofes 
7 ½% Uhr 


Testi-Gencert 


gegeben von der Sängerin 


Frau Theresa Tosti-Panzer 


sowie dem Claviervirtuosen 


Herrn Rudolf Panzer. 
Numm. Karten & 2 Mark, Steh- 
plätze ä 1,50 Mark in der Buch- 
handlung von (3726) 
E. F. Schwartz. 


Verein junger Aaufleute 
„Harmonie“. 
Mittwoch, den 4. Oktober 1893, 
Abends 9 Uhr bei Schlesinger. 


Generalverſammlung. 
Tagesordnung: 
1) Bericht 1892/3. 
2) Vorſtandswahl 1893,94. 
(3641) Der Vorstand, 


Restaurant R. Schulz. 


Jeden Dienſtag u. Freitag: 


Friſche Flaki. 
Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben 


Die landwirthſchaftliche 


Winterschule 


zu Marienburg Wpr. 
beginnt ihren diesjährigen Kurſus am 
17. Oktober. 
Anmeldungen erbittet der Direktor 
3717) Dr. Kuhnke, 


chmerzloſe 


e Iahn-Iperationen, 


künſtliche Zähne u. Plom ben. 


Alex Loewensomhn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


—Zahn-Atelier 8 
R. Buczkowski, 


THORN, Breitestrasse Nr. 46, 


Schmerzloſe Bahnoperationen] 
mil Gas 1. 
Plomben, — Künstliche Zähne 
unter Garantie. 


Spezialität: 
Goldgebiſſe. — Goldfüllungen. 
O0 Civile Preise. 
Sprechſtunden von 9—1 u. 3-6 Uhr. 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) 
Mehrere Jahrgänge 


Gartenlaube 


mit 
Marlitt'ſchen Romanen ic. 
fofort zu verkaufen. Näheres in 


der Expedition dieſer Zeitung. 
a. Magdeburger 
Sauerkohl 


empfiehlt A. Mazurkiewicez, 


Kirchliche Nachrichten. 
@oang. Gemeinde zu Podgor; 
Mittwoch, den 4. Oktober er. 
Abends 7½ Uhr: Miſſionsſtunde. 


Herr Prediger Endemann. 
Mürl Trabiffement In Bromberg. 


reis Couv ant. 


(Ohne Verbindlichkeit). 


dom = 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 2./10. bisher 
Mark Mark 


Weizengries Nr. 1 
do 


Kaiſerauszugsmehl f 52 


Weizenmehl 000 
do. 00 weiß Band 
do. 00 gelb Band 
do. O ehe IHR» 

Weizen⸗Futtermehl +» 

1 „ 

oggenmehl 0 

3 5 o/L 
doe Te A 
do. II 

Commis⸗Mehl 

Roggen⸗Schro t 

Roggen⸗Kle ie 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 

do. 5 1 
55 1 
0. 4. 
do. 1 5. 
do 6 


o. grobe 
⸗Grütze Nr. 1 
do. u, 
3 


d 


do. 5 3 
Gerſten⸗Kochmehll! 
Gerſten⸗Futtermehhll 
Buchweizengrütze 1. 

do. 314 


